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Etikettenschwindel
In den SBV-Info 1/97 des Schweizerischen Bauernverbandes stand kürzlich unter dem Titel,Bilanz
der Agrarreform 97' zu lesen, rund 75 % der landwirtschaftlich genutzten Fläche der Schweiz würden

heute im ökologischen Landbau bewirtschaftet und die schweizerische Landwirtschaft sei im

ökologischen Landbau führend.
Da ist wohl das Komma absichtlich um eine Stelle nach hinten gerutscht. Und diese Absicht passt

ganz gut ins Bild, das verschiedene Exponenten eidgenössischer Agrarpolitik immer und immer wieder

der nichtbäuerlichen Bevölkerung vormalen.

Es ist verständlich, dass der Bauernverband seine Arbeit möglichst gut, verkaufen ' will. Doch tut er

im vorliegenden Fall sich und den Bauern einen schlechten Dienst. Aufgeklärten Konsumentinnen

und Konsumenten wird er nur schwer weismachen können, was z.B. das Totspritzen der Kartoffelfelder,

eine grossflächige Roundup-Behandlung oder ein Harnstoff-Einsatz auf der Sommerweide

mit Ökologie zu tun haben. Da müssten die Nitratwerte im Grundwasser ganz anders sinkende Kurven

aufweisen, um nur ein Beispiel herauszugreifen.

Die Mitteilung passt dem Schema nach ganz gut zu einer kürzlich im Zusammenhang mit der

Lancierung von Bio-Fleisch in der Migros Tessin in einer Tessiner Zeitung aufgestellten Behauptung, die

Migros sei seit Jahrzehnten im Bio-Landbau, bahnbrechend' gewesen. Dass ich nicht lache!

Als einer der immerhin einigen hundert Schweizer Bauern, die seit über 40 Jahren den biologischen

Landbau praktiziert und mitgeprägt haben, habe ich doch eine etwas andere Sicht als ein Journalist,

der sich in einem vielleicht viertelstündigen Telefoninterview einen Überblick über den Stand des

biologischen Landbaus verschaffen will. Ich habe es five' miterlebt, wie die Migros erst unter dem

Zwang des Marktes halbherzig auf den Bio-Zug aufgesprungen ist und ich habe an unzähligen

Sitzungen verschiedener Kommissionen in den Bundesämtern für Landwirtschaft und Gesundheit

miterlebt, wie alles unternommen wurde, um dem sogenannten biologischen Landbau die Anerkennung

zu verweigern. (Dass ich dabei auch immer wieder Persönlichkeiten erlebt habe, die den

Biobauern ungeachtet ihrer Beamtenstellung Wohlwollen entgegengebracht haben, sei hier nicht

verschwiegen.)

Ich könnte mir gut vorstellen, dass es auch vielen ehrlichen IP- oder konventionellen Bauern nicht

wohl ist in ihrer Haut. Ist es doch selbst für einen Bio-Bauern leichter; einem kritischen Frager den

,Sachzwang' z.B. einer Herbizidanwendung im Zuckerrübenanbau zu erklären, als für den

Zuckerrüben-Anbauer, was sein Handeln mit umweltgerechter Produktion zu tun hat. Aber gerade

dies ist es, was die Meldung des Bauernverbandes suggeriert.

Ein bisschen weniger Dünger, ein bisschen weniger Gift machen noch lange keine ökologische

Landwirtschaft aus. Der Regenwurm, der mit der ersten chemischen Keule totgeschlagen wird, wird durch

den Verzicht auf den zweiten oder dritten Schlag nicht mehr lebendig, so anerkennenswert dieser

Verzicht aufs Ganze gesehen auch sein mag!
Liebe Kollegen in Brugg, Bern und anderswo: Macht euch und euren Lesern doch nicht etwas vor,

was einer näheren Betrachtung einfach nicht standhält. Ihr könnt den Pudel nicht waschen, ohne dass

er nass wird, und ihr könnt euch und den Noch-nicht-Biobäuerinnen und -bauern den Weg zu einem

echten Umdenken, Umlernen und zum daraus folgenden anders Handeln nicht ersparen.
Es ist ehrlicher und vor allem glaubwürdiger, dazu zu stehen, dass in den letzten 50 Jahren aus

ökologischer Sicht einiges falsch gelaufen ist, als einer halbherzigen Trendwende - mehr ist IP beim

besten Willen nicht - eine umweltfreundliche Etikette anzuhängen. Die Folgen werden eher früher als

später auf diejenigen zurückfallen, die mit diesem Etikettenschwindel hätten geschützt werden sollen.

PS: Um nicht falsch verstanden zu werden: Ich möchte mit diesen kritischen Zeilen weder den guten
Willen vieler IP-Bauern in Misskredit ziehen noch den Eindruck erwecken, der Biolandbau habe alle

ökologischen Probleme im Griff. In Sachen Bodenbearbeitung mit schweren Traktoren z.B. müssen

wir uns bestimmt noch etwas Besseres einfallen lassen!
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